
45 Der Vi gibt sich icht ohne wWweIl- druck VO1Ll Bugenhagens Briefwechsel 1966),
miıt diesem Ergebnis zufrieden, sondern urteilte 1967 1nem Beitrag 1mMm 7

fragt weıter, ob doch iıcht etwas Auft: Bugenhagens » Vernachlässigung durch die
schlußreicheres beim spateren Luther (nach theologische un! historische Forschung« habe
1530) finden kann. Deshalb untersucht die »auch das Jubiläumsjahr 1958 kaum
mehr systematischen Disputationen VO  - 35 geändert«. Diesem tfreilich e1in wen1g
bis KT Luther nachdrücklich der echt- gespltzten — Urteil wird 1898  5 prinzipiell kaum
fertigungslehre nachgeht un:! darstellt, w1e widersprechen können. Um dankenswerter
Glaube un Werk, Rechtfertigung und Er erscheint, dafiß nach der ständigen Unterbelich-
NECUCIUNg zusammengehören. Auch diese (ung des Theologen und Exegeten Bugenhagen
Untersuchung erweist sich als weni1g ergıebig mi1t der vorliegenden Dissertation
Zr Thema der doppelten Gerechtigkeit. ıne Arbeit existlert, die sich nicht 1Ur 2301

Die Antwort auf die Anfrage von Ortz einem entscheidenden Punkt dieses Deside-
un! der Ertrag des sorgfältig ZUSaMMNCH- rates der Forschung schlechthin aANSCHOIMNINCHN
gestellten Dossiers 1st ernüchternd: »Eine hat, sondern zugleich auch VO Gehalt und
einheitliche Lehre Von der duplex 1lustitla Nıveau her mi1t Fug un! echt als e1in Mark-
laäfßt sich bei Luther icht teststellen « (78]), stein der Bugenhagenforschung angesehen
und wenn s1ıe 1n Regensburg ormell Z De- werden kann Studien, Frucht intensıven
batte stand, ist Luther auf s1e überhaupt Quellenstudiums und sachkundiger Literatur-
nicht eingegangen. verarbeitung, wollen 1ın methodisch-durch-

Diese schöne Einzeldarstellung die reflektierter und durchgehaltener Konzentra-
gleich einen ausführlichen Forschungsbericht tıon auf zentrale Fragestellungen 1n die
bietet bringt Klarheit 1n Luthers Stellung der VO  5 Luther bekanntlich hochgerühmten

einer rage, die uns heute vielleicht Psalmenauslegung Bugenhagens führen. Es
tremd vorkommt, ber 1n der vortridentini- liegt 1n der Konsequenz des satzes dieser
schen theologischen Diskussion zwischen den 1ın einen sprachlich-philologischen und einen
getrennten konfessionellen Parteien un! systematisch-theologischen Hauptteil geglie-
bis ZUÜU12 Konzil VO:  5 Iriıent ın Zeichen der derten Studien, icht ıne 7zusammenfassende
Hoffnung aut Versöhnung WAar. Es ist wohl Darstellung der Psalmeninterpretation Bu-
wichtig, dafß WIT Luthers Stellung dazu genhagens geben, sondern jeweils sach-
kennen. begründet ausgewählten Texten elementare

Fragen nach dem aren ormalen und mMa-
Leuven Jos Vercruysse terialen Kontext der VO  - Bugenhagen berück-

sichtigten exegetischen Tradition beant-
worten und exegetischen Vollzug 1
Kommentar selbst seine hermeneutischenLeit-HANs HERMANN HOLFELDER:! Tentatılo et COMN-

solatio‘ Studien Bugenhagens »Interpre- gedanken un! systematischen Zusammen-
hänge aufzuspüren.atıo 1n Librum Psalmorum«. B; de

Gruyter 1974. XIL, 233 (Arbeiten AAr Kır- führt 1mMm ı. Teil seiner primär erme-
chengeschichte; 45) neutisch orientierten, kenntnisreichen und

offenkundig mit Bedacht quellenmäßig
Eike Wolgast, gemeiınsam mıiıt Hans olz VCI- breit dokumentierten Studien (einige der
antwortlich für den reprographischen Nach- wichtigsten tellen der Auslegung Bugen-
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meneutischeDimensionverdanktBugenhagenhagens sind 1n drei Anhängen dann auch
noch zusammenhängend abgedruckt)] olgende allein Luther. Sie findet notwendig ihre Aus-
Nachweise: pragung 1n der Bestiımmung des Verhältnisses

VO:  5 geistlichemund buchstäblichem VerstehenDıie vVvVon Bugenhagen Sanz den 1enst
der Schrift (Spiritus et litera]), wofür bei Bu-der theologischen Interpretation gestellte

Vulgatakritik 1st Zusammenhang der 1m genhagen die tentatio-Erfahrung deo
den hermeneutischen uUusSsse. bietet, weıterfrühen 16 1m Human1ısmus un! auch

der Wittenberger Universität aufblühenden 1n der mı1ıt Allegoresekritik einhergehenden
Sicherung des Geschichtszeugni1sses der Psal-Tradition hieronymianischer Textkritik

sehen. Dıese Textkritik wurde für ugen- 1881°  5 als Zeugn1s VO:  5 CGiottes Handeln 1n (1e-
richt un! Befreiung, 1n der Bugenhagenshagen 11 Blick auf das authentische Wort

des 1n den Psalmen redenden »propheta elementares Interesse der theologischen
Sache ZUuUuNgunNstieN bloßer Gelehrsamkeit ZUTChebraeus« hermeneutisch notwendig relevant.

Im Unterschied Luther hat ugen- Geltung kommt, und schließlich 1n der Ent-
faltung des rechtfertigungstheologischen An-hagen icht mi1it Reuchlins hebräischer (GGTram-

matik kritisch hebräischen Psalmentext DC- satzes Bugenhagens, für den die Aussage VO11

arbeitet. Dieser Warl ihm 1LLUI über 1ne latei- Ps 31,8 intellectum tibi abo) als nterpre-
tament für 4,5 grundlegend ist, UunN:* 1n demnische Übersetzung des rtextes zugänglich.
Bugenhagen ıne unübersehbare theologischeDer Quellenbereich VO Bugenhagens
Differenz un!: Eigenständigkeit gegenüberVulgatakritik ist mi1t den exemplaria SracCca,

den Targumparaphrasen, H1ıeronymus, Niko- Luther autweist. Dies alles kann hier 1Ur

verkürzt und andeutend referiert werden.laus VO  w Lyra, Felix VO:  5 Trato, Luther, Mat-
t*häus Aurogallus un! Melanchthon umrissen, ber alle ihre bemerkenswerten Einzel-
wobei reilich a| der Quellenberei 1 ergebnisse hinaus liegt die besondere Bedeu-
Z  5 breiter se1n kann als dessen bei ugen- CUunNg der Studien nach meıiner Auffassung
hagen sichtbare SPItZEe und die mündliche VOTI allem darin, dafiß Bugenhagen hier bei
ommunikation m1t den Wittenberger Kol voller Würdigung der Bedeutung Luthers tür
legen mitbedacht werden mu(ß die Eröffnung der hermeneutischen

Im eil befaßt sich unter Einbezie- Dimension als Exeget un Theologe (ie-

hung einschlägiger Quellen und Sekundär- genstand der Untersuchung ist un! als solcher
literatur weiterführend zunächst mi1t den 11- einen eigenständigen Platz 1 hoOor der Re-

ftormatoren neben Luther un! icht 1n dessenGründen für Bugenhagens Hinwendung
ZUMmM (reformatorischen) Evangelium. Herme- Schatten erhält. Gerade die Eigenständigkeit
neutisch schlägt sich die als Absage die des theologischen Denkens zönnte »Für die
erasmische Schrifttheologie qualifizierende lebenslange Verbundenheit beider Männer«

VO  5 wesentlicher Bedeutung SCWESCH se1InN.Kehre Bugenhagens ZU. Evangelium 1n seiner
Psalmeninterpretation darin nieder, daß der Man kann 1L1UI wünschen, da{fiß Piıonier-

arbeit Nachfolge finden möÖöge; einmal 1mMmKomplex der vulgatakritischen Methode aus

seinem durch die rasmische Heiligkeitstheo- Hinblick auf jene Fragen ZUTI theologischen
Entwicklung Bugenhagens, die selberlogie bestimmten Rahmen herausgenommen

und 1n einen theologisch ‚UuUCH, durch die seiner Studien formuliert hat, AB

anderen 1 Interesse des erweiterndenrage nach der iustificatio 1mMp11 estimmten
Kontext eingebracht wird. Diese NEeUC her- Nachweises, dafß Bugenhagen neben dem
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sich unschönen und mißverständlichen Titel als auch einer Präzisıerung der Forschungs-
»Kirchenorganisator« auch und VOI allem der ergebnisse des Phänomens der Religion inner-
eines »Retormators« zukommt, Ja dafß jener halb dieser einzelnen Disziplinen. Man VCI-

TSLT dann 1n seliner 1ın der Lıteratur vernach- suchte, die auf den verschiedenen Gebieten
lässigten theologischen Fundierung sichtbar SCWONNCH! spezifischen Einsichten VCI-

wird vgl INS Wolft 1ın der Kupisch-Fest- allgemeinern un! koordinieren. Diıieses
schrift 1963, LuB 1965, Nr. 520], W e’ mMa  ] Streben nach einer Synthese 1st VO:  - der Ab-
den OCtor Pomeranus als .Xxegeten un!heo- sicht bestimmt, Kontinuiltäten und Diskonti-
logen entdeckt hat. Abschließend sSEe1 aM 8C- nultäten 1ın den Beziehungen zwischen Spät-
merkt, dafß e1in Literaturverzeichnis in dem mittelalter, Renailissance un:! Reformation
1383528  - ein1ıge CC Aufsätze über Bugenhagen möglichst exakt ormulieren.
vermißt) und drei egister diese die ugen- Der Hauptteil 'Theologies of the late
hagenforschung außerordentlich bereichernde Middle Ages, 3-137) behandelt in ehn Be1l1-
Arbeit komplettieren. In den Dank für diese trägen, die durch einen programmatischen
wertvolle Arbeit möchte 119  - auft jeden Fall Aufsatz VO  } Oberman über the birth-
ihren Veranlasser und Förderer, Martin Elze of the Modern Era« eingeleitet WCC1-
in Hamburg, einbeziehen. den, den Nominalismus, seine Beziehung ZUT

Mystik unı Luther, Luthers Verhältnis ZUT
Hans-Günter Leder Mystik SOWI1Ee die »Summae confessorum«,9reifswald die Thomas Tentler als e1in Mittel »SOZ1a9-

ler Kontrolle« betrachtet. Im Hauptteil
Der Sammelband TIHE PURSUITI (Lay plety an the cult of youth, 141-336)

ATE AN. RENAISSANCE RELIGION sind Ausführungen AL spätmittelalter-
Papers trom the Uni1versity of Michigan lichen Frömmigkeit 1n der Champagne A.N

Conterence/ hrsg. VO  ®} Charles Trinkaus und Galpern], über die Bruderschatten tür Jugend-
Heiko Oberman. Leiden: Brill, 1974 XXIL, liche 1 Florenz der Renaissance (Richard
509 U 1008 (Studies 1n medieval and refor- Trexler| und das Schulwesen 1n der Ref{for-
matıon thought; 10) enthält die eıträge und mation Gerald Strauss, LewI1s Spitz) ent-
Referate der »Conference Late Medieval halten. In diesem Hauptteil werden 1mM nter-
and Renalssance Religion«, die VO bis schied ZU. vorigen besonders die kollektiven

April 1972 VO  w} der Uniıiversität Michigan Formen der spätmittelalterlichen Religiosität
veranstaltet wurde und twa Forscher der untersucht. Der 3.Hauptteil (Humanism an
Religion des Spätmittelalters und der Kena1s- the arts, 339-502)} umfaßt neben einem musik-
SAaTCe vereıinte. wissenschaftlichen kunstwissenschaftliche

eiträge SOWI1Ee wel Reterate VO  S Trinkaus
Es ZU großen eil namhafte Vertreter un!: Paul Kristeller über Probleme des
der Fachrichtungen Geschichte, Lıteratür: ligiösen Denkens der Renaissance bzw. des
Philosophie, Religion, Kunst- und Musik- italienischen Humanısmus.
geschichte, die his auf Oberman (Tübingen] Neben der Feststellung der Bedeutsamkeit
un! McConica ( Toronto] alle 4A4us den USA dieser Beiträge, die schon als Einzelunter-
kamen. Angesichts des Anwachsens VO  - Spe- suchungen den Band wertvoll machen, 1st
zialuntersuchungen bestand ihr Hauptanlie- fragen, W as nach Auffassung er Konferenz-
SCH sowohl in einer Art Bestandsaufnahme teilnhnehmer Spätmittelalter, Renal1ssance und
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